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Amtliches.
K. Amtsgericht Nagold.

1 . Die Sitzungen des Schöffengerichts finden im
Jahr 1914 gewöhnlich am Donnerstag statt, am ersten
Donnerstag im Monat fallen sie aus . 2 . Die Verhandlungen
in bürgerlichen Rechtssachen werden am Dienstag abge¬
halten . 3 . Als Gerichtstag, an welchem mündlich«
Anfragen und Gesuche bei einem der Richter vorgetragen,
sowie Anträge und Gesuche insbesondere auch Klagen zu
Protokoll des Gerichtsschreibers angebracht werden können,
ist der Samstag bestimmt . Dringliche Anträgen , Anträge
und Gesuche werden jederzeit entgegengenommen . Am Sams¬
tag können die Parteien auch — ebenso wie am Dienstag —
ohne vorgängige Klage zur Verhandlung eines Rechtsstreits
vor dem Richter erscheinen. 4 . Der Gerichtstag in
Alten steig wird im Januar und Juni der Neujahrs¬
und Pfingstfeiertage halber am ersten Mittwoch, sonst am
ersten Mont ag des Monats je von nachmittags 3 Uhr an
abgehalten, im August fällt er aus . 5 . Der Grichtrvollzieher
in Nagold ist regelmäßig am Samstag , der in Altensteig am
Dienstag je vormittags auf seinem Geschäftszimmer anzutreffen.

Den 6 . Dezember 1913.
Oberamtsrichter Ulshöser.

Zur neuen Krankenversicherung
der Dienstboten.

Zur neuen Krankenversicherung, denc
Dienstboten nimmt der Ausschuß, der Stuttgarter
Hausfrauen Stellung , die in nachfolgenden beach¬
tenswerten Ausführungen und Vorschlägen ihren
Ausdruck finden.

Der erste Januar 1914 , an dem das neue
Reichsversicherungsgesetz in Kraft tritt , steht vor der
Türe . Weil weite Kreise offenbar immer noch nicht
wissen , wie sie sich bei ihren Dienstboten in der
Frage der Regelung der Beiträge verhalten sollen,
sei hiemit von einer Hausfrau in dieser Sache
das Wort ergriffen , in der die einen im Gefühl
ihrer Unsicherheit herauszubringen suchen, was >die
andern tun , in der wieder andere , ohne sich über¬
haupt zu besinnen , die Dinge über sich ergehen
lassen. Mit alle dem ist es nicht getan ; der Wille
zur

' Tat muß dafür eiutreten ! Gerade wir Haus¬
frauen sollten einmal die Gelegenheit benützen-
uns solidarisch zu erweisen und zu zeigen, daß
wir im Stande sind , Fragen , die gerade für uns
von prinzipieller Bedeutung sind , nach allgemeinen
Gesichtspunkten selbst zu entscheidest . Kurz, es zeigt
sich wieder einmal , wie nötig ab und zu eine
Hausfrauenorganisation wäre.

Daß das neue Gesetz eine Tendenz zur Lohn¬
steigerung in sich trägt , direkt oder indirekt , dar¬
über dürfen wir uns keinen Illusionen hingeben,
und dieser Umstand stempelt die ganze Frage bei
den meisten Hausfrauen , die Dienstboten halten
müssen, freilich zunächst zur Geldfrage . Trotzdem
dürfen wir über den persönlichen Unannehmlich¬
keiten nicht die allgemeinen Gesichtspunkte verges¬
sen und dürfen nicht, weil wir nun schon einmal
zahlen müssen, so zahlen , wie es der lieben Be¬
quemlichkeit am förderlichstesn ist , möglichst gedanken¬
los - Nein ! Wir müssen uns dagegen auf die we¬
sentlichste Seite unseres Hausfrauenberuses besin¬
nen , auf die Erziehung und unsere erzieherische
Einsicht auch einem Stande zukommen lassen, mit
dem wir einen großen Teil unseres Lebens Zu¬
sammenarbeiten , den Dienstboten . In der Art nun
wie wir zahlen wollen , wird sich zeigen, ob wir
Kirchturmspolitik treiben wollen , oder weiter schau¬
ende Sozialpolitik!

Es ist eine alte Erfahrungstatsache , daß man
das , wofür man nichts leistet, zumeist nur sehr
geringschätzig beurteilt.

Wenn die Dienstboten keinen Finger darum zu
rühren brauchen , d . h . , wenn wir stillschweigend
wie seither die ganzen Versicherungsbeiträge für
eine Einrichtung , die ausschließlich ihrem .Wöhle
dient , auf unsere eigenen Schulter nehmen , ob¬
gleich das Gesetz uns das gar nicht vorschreibt-

Bestehungen auf unsere Zeitung

„Aus den Launen"
werden fortgesetzt für den Monat Dezember

enkgegengenommen.

so werden die allerwenigsten Dienstboten begreifen
lernen , was eine derartige Sozialgesetzgebung
eigentlich für sie bedeutet . Erst wenn der Geld¬
beutel mit in Betracht kommt, wird auch das In¬
teresse erwachen.

Die andere Seite der Sache ist , daß wir das
Rechtsgefühk unserer Dienstboten nntergrä

' en , trenn
wir den Rechten , die sie erhalten , nicht auch Pflich¬
ten entsprechen lassen. Sie erhalten durch das
neue Gesetz so viele Rechte , es sei außer an den
eigentlichen Zweck der Versicherung nur an das
Wahlrecht zu den Ortskrankenkassen erinnert , daß
jeder billig denkende Dienstbote sich nicht im Ernste
um die entsprechende Pflicht wird drücken wollen.
Noch ist es Zeit , daß wir Hausfrauen wieder gut
machen , was wir seither schlecht gemacht haben:
Wir wollen aus Erziehungsgründen heraus unsere
Dienstboten nicht mehr eine ganz unbegründete
Sonderstellung einnehmen , sondern sie einen Teil
des Versicherungsbeitrags zahlen lassen, wie es das
Gesetz vorgesehen hat . Eine Entschädigung , z . B.
in Form einer Prämie , die nach einem abgelau¬
fenen Jahr ausbezahlt wird , unter '

Hinweis aus
die Pflicht , die dem Dienstboten durch das neue
Reichsgesetz auferlegt wird , bleibt ja jeder Haus¬
frau unbenommen.

Da man ziemlich allgemein die Erfahrung macht,
daß die meisten Hausfrauen nur wissen , daß die
Beiträge wesentlich erhöht werden , ohne sich dar¬
über klar zu sein , wie viel die Steigerung be¬
trägt , so sei auch das noch einmal auseinander,ge¬
setzt : Der seitherige Betrag kurz „Krankengeld"
genannt , setzte sich zusammen aus dem Beitrag für
die Invaliden - und für die Krankenpflegeversicher-
ung . Von diesen Beiträgen konnte die Hälfte von
dem Dienstboten erhoben werden , was bisher nur
in verschwindenden Ausnahmefällen geschehen ist.
An die Stelle der Krankenpflegeversicherungj tritt
am 1 . Januar 1914 die Ortskrankenkasse . — Der
Beitrag der Invalidenversicherung bleibt derselbe
wie früher ( 1,28 Mk . alle 4 Wochen ) und wird
zusammen mit dem Krankengeld eingezogen. Ebenso
bleibt die Berechtigung der Hausfrau sich den Be¬
trag zur Jnvalidenkasse zur Hälfte ersetzen zu las¬
sen . Von den neuen Beiträgen zur Ortskranken¬
kasse muß die Hausfrau jedoch nur ein Djrittell
bezahlen, während der Dienstbote die 2 andern
Drittel zu tragen hat . Nach Zahlen lautet die
vom Gesetz vorgesehene Verteilung der Beiträge
bei Klasse 3 wie folgt :

Krankengeld (alle 4 Wochen ) 1,68ZMk.
Jnvalidengeld , , , 1,28«Mk.
Gesamtversicherung 2,96 Mk.

Gesetzliche Teilung:
Hausfrau : Dienstbote:

V- Krankengeld ^ 0,56 Krankengeld - - 1,12' /s Jnvalio . „ — 0,64 Hs Invalid . „ — 0,64
zus . — 1,20 ^ zus . — 1,76

Nach dieser Neuordnung der Dinge nun hätte
der Dienstbote den höheren Beitrag zu leisten, was
den meisten Hausfrauen im Vergleich mit den seit¬
herigen Gepflogenheiten unsympatsich zu sein
scheint . Durch ein kleines Entgegenkommen der
Hausfrau jedoch kann eine einfache Abrechnung auf¬
gestellt werden , die aus 2 gleichen Posten besteht,
und bei der die Hausfrau einen kleinen Betrag
mehr bezahlt , als sie gesetzlich verpflichtet ist:

Sie bezahle wie seither die Invalidenver¬
sicherung ganz und das ihr vorgeschriebene eine
Drittel der Krankenversicherung , der Dienstbote
zahle seine zwei Drittel des Krankengelds.

Dieser Vorschlag in Zahlen ausgedrückt lau¬
tet für die 3 . Klasse:

Hausfrau:
H z Krankengeld — 0,56

Invalid . „ — 1,28
zus.

Dienstbote:
H z Krankengeld — 1,84

zus . --- 1,84 ^1,84
Da diese Beiträge alle 4 Wochen , also 13

Mal im Jahre erhoben werden , der Lohn da¬
gegen monatlich , also 12 Mal im Jahre , ausbe¬
zahlt wird , so ist es , um eine komplizierte Umrech¬
nung zu vermeiden , zweckmäßig , mit dem Dienst¬
boten das private Abkommen zu treffen , daß er
alle 4 Wochen , wenn der Zettel kommt, gleich sei¬
nen Anteil bezahlt , statt daß man ihn , wie es
im Gesetze heißt , am Lohne abzieht.

Abgesehen vom praktischen Vorteil wird ein
Mensch mit Selbständigteitsgefühl lieber freiwil¬
lig den ihm zulommenden Betrag zahlen , als ihn
sich in bevormundender Weise vom Lohne ab-
ziehen lassen. i

Ist der entscheidende Schritt einmal getan , d.
h . ist zum mindesten die zuletzt vorgeschlagene Ab¬
rechnung einmal vollzogen , so läuft in Zukunft
die Rechnung ja regelmäßig weiter und wird zur
festen Einrichtung.

Rundschau.
Eine deutsche Gesellschaft für Schuß und Hebung

der unentwickelten Völker.
Nachdem durch die Maßnahme der belgischen

Regierung die Lage der Eingeborenen in der
Kongokolonie sich gebessert hat , geht die deutsche
Kougoligg mit dem Plane um , sich zu einer Ge¬
sellschaft für Schutz und Hebung der unentwickelten
Völker zu erweitern . Zur Begründung dieser Ab¬
sicht schreibt die von ihr herausgegebene Kongo¬
korrespondenz : „Neuere Berichte aus unseren Ko¬
lonien wie auch aus anderen Ländern mit primi¬
tiver Bevölkerung haben die Auffassung bestärkt,
daß gerade infolge der intensiven Einsetzung euro¬
päischer Herrschaft und moderner Wirtschastsmetho-
den die eingeborene Bevölkerung in ihrer gedeih¬
lichen Weiterentwicklung, ja in ihrem Fortbestehen
überhaupt schwer bedroht ist . Mitteilungen aus
Deutsch-Ostafrika z . B . weisen darauf hin, daß
in einigen Landschaften und Stämmen die Be¬
völkerung rapide abnimmt . Die Eingeborenen ha¬
ben vielleicht niemehr des Schutzes bedurft , als
heute , da sie ohne genügende Wiederstandskrast,
von einem oft rücksichtslosen modernen europäischen
Wirtschaftssystem als willkommene Werkzeuge in
Anspruch genommen werden - Die Kolonialregier¬
ungen allein können diesen Schutz nicht ausüben,
da bei ihnen andere Ausgaben im Vordergrund
stehen und sie oft durch bestimmte Rücksichten ge¬
bunden oder doch gehindert sind. Hier kann nur
eine private und freie Gesellschaft eintreten , die
stark genug ist , um ihrer Stimme in der Öffent¬
lichkeit Gehör zu verschafseu und sich gebunden
fühlt , einzig an das zu erstrebende Ziel des Aus¬
gleichs der Rassengegensätze und der Hebung und
Erziehung der niederen Völker und der Ehre des
Vaterlandes - Die Versammlung , welche über die
Gründung der neuen Gesellschaft entschieden hat,
fand am 5 . Dezember im Büro der deutschtzim
Kongoliga , Berlin , Wilhelmstr . 29 , statt , wobei zu¬
gleich über Auflösung der deutschen Kongoliga be¬
schlossen wurde.

Bayerischer Hof und französische Militärinteresssn.
Aus Bayern wird die interessante Tatsache ge¬

meldet, daß eine Straßburger Firma in Süd¬
deutschland und ganz besonders in Bayern den ge¬
samten Hafer für die französische Armeeverwakt-
ung auskaufen laßt . Da der Haferpreis in Bayern
augenblicklich sehr niedrig ist, scheint es säst , daß
die französische Militärverwaltung die Gelegenheit
benutzt, um sich auf längere Zeit für billiges Geld
mit deutschem Hafer zu versorgen .

"
,



Eine recht interessante Situation
hat sich in Spanisch -Marokko herausgebildet . Be¬
kanntlich liegen die Spanier nach immer mit Rai-
suli , dem marokkanischen Bandenführer , und seinen
Anhängern im Kleinkrieg , der nicht gerade mit
übermäßigem Geschick von den Spaniern geführt
wird . Nun sind die Gebrüder Mannesmann , die
bekannte deutsche Firma , an die spanische Regier¬
ung mit dem . Angebot herangetreten , aus Grund
ihrer freundschaftlichen Beziehungen zu Raisuli zwi¬
schen diesem und den Spaniern zu vermitteln . Wie
die spanische Regierung sich zu diesem Vorschlag
stellen wird , steht noch nicht fest . Dagegen ist die
spanische Presse aufgebracht über die Gebrüder
Mannesmann . Man empfindet das Verhältnis,
daß die deutsche Firma mehr Einfluß in Marokko
hat als die spanische Regierung , höchst ungemüt¬
lich . Die deutsche Firma hat für ihren Vorschlag
natürlich keinen anderen Grund als Pen Wunsch,
Friedliche Zustände möglichst bald wieder hergestellt
zu sehen , damit Handel und Vehrkehr wieder blühen
können.

Landesnachrichten.
Nltenrtelg, 9. Dezembei 19 ! 3.

* Verliehen wurde durch den König anläß¬
lich der Jahrhundertfeier des Dragoner -Regiments
Königin Olga Nr . 25 das Ritterkreuz des Ordens
der württ . Krone Freiherr v . Gültlingen/
Major beim Stabe des Regiments . — Der Kaiser
verlieh , wie schon aus dem gestrigen Bericht der
Jahrhundertfeier hervorging !, Major Freiherr von
Gültlingen die Krone zum Roten Adlerorden 4.
Klasse.

-r . Berneck , 8 . Dez . Eine ruhige und einmütige
Gemeinderatswahl hat hier stattgefunden.
Von 70 Wahlberechtigten haben 40 abgestimmt und
wurden die beiden seitherigen Gemeinderäte Jo¬
hannes Wurster , Bäcker und Wirt und Martin
Kemps , Gerber , je mit 38 Stimmen wiedergewählt.

* Psakzgrafenweiler , 9 . Dez . Bei der gestrigen
Gemeinderatswahl wurden die drei seit¬
herigen Gemeinderäte wiedergewählt : Gvttlieb
Maußer , Seifensieder , mit 197,

"
Andreas Wurster

mit 123 und Gottlieb Lutz , Gemeindepsleger , mit
102 Stimmen . Es folgten in der Stimmenzähl:
Gg Wagner , Schreiner , mit 100 Stimmen , Döl-
ier mit 87 und Jhs . Henßler mit 57 Stimmen.

js Unterreichen - ach, OA . Calw , 8 . Dez . (Gu¬
ter Anfang . ) Hier wurde am Sonntag ein Lie¬
bespaar verhaftet , das seine Aussteuer aus unred¬
lichem Wege beschaffte . Tie Braut stahl einem Metz¬
ger , bei dem sie im Dienst stand , einige hundert
Mark . Als beide dann in Liebenzell und Pforz¬
heim davon Einkäufe machten , wurden sie sestge-
nommen.

s s Herrenberg . 8 . Dez . (Entgleisung . ) Auf
der Drehscheibe des hiesigen Bahnhofs entgleiste die
Maschine zum Zug 3 nach Tübingen . Dadurch er¬
litt dieser Zug eine Verspätung von etwa drei¬
viertel Stunden , da erst eine Maschine von Tübin¬
gen requiriert werden mußte.

js Tuttlingen , 8 . Dez . (Der Nachwahlter¬
min . ) Die Nachwahl für die Landtagsersatzwahl
findet am Samstag , den 20 . Dezember statt.

W Lezekru cvt . M

Schick nicht ins Leben spähend deine Blicke,
Das Glück erwartend mit der Sehnsucht Pein ; —
Bau ' dir zum Glück mit eig'ner Hand die Brücke,
Beglücke du , so wirst du glücklich sein.

V . Blüthgen.

Die beiden Tubus.
Erzählung von Hermann Kurz.

Fortsetzung.

Dürfen wir uns hier nebenbei eine Bemerkung erlauben,
so meinen wir die letztere Beobachtung um so mehr für an¬
erkennenswert erklären zu sollen , da die Lehre , daß auch
der Mond einen gelinden Grad von Wärme entwickle, da¬
mals in der Naturwissenschaft noch wenig vertreten war.

Dem sei indessen, wie ihm wolle — Wilhelms lateinische
Seele, die ihre bisherige Knospenzeit über Büchern und Vo¬
kabeln verlebt hatte, sog die ungewohnten Naturtöne durstig
ein . Der so günstig situierte Nutznießer dieser Seele ahnte
heut zum erstenmal , daß ein voller Schulsack den Menschen
nicht völlig ausfülle, auf die Dauer glücklich mache und vor
allen Anfechtungen des Lebens bewahre . Es überkam ihn
wie eine Erleuchtung, daß er , neben diesem Auswürfling der
werdenden gelehrten Welt nur etwas Halbes sei, daß, wenn
er ihm allerdings auch mit einer schönen Dosis Grammatik
auf die Beine helfen könnte , derselbe doch andererseits hin¬
wiederum ihn selbst gar wesentlich ergänzen würde.

,Krümse ckimickiurn niese, " rief er in plötzlicher Be¬
geisterung » » wir müssen notwendig smollieren ! *

js Ebingen , 8 . Dez . (Das neue Rathaus . )
Rasch geht nun unser Rathaus seiner VollenduiW
entgegen . In günstiger Lage in der Marktstraße
und nach dem Plane von Professor M . Elsässer
unter 'Leitung von Stadtbaumeister L . Schrein er¬
baut , wird das Gebäude die Hauptzierde der Stadt
bilden . Für die Ausschmückung haben hiesige Bür¬
ger die stattliche Summe von über 6 0 000 Mk.
gestiftet; gewiß ein schönes Zeichen eines stolzen
Bürgersinns ! Die Einweihung findet am Don¬
nerstag , den 11 . Dezember statt.

j s Stuttgart , 8 . Dez . (Apotheken u . Kran¬
kenkassen . ) Das Ministerium des Innern hat
eine Verfügung erlassen , wonach die Apotheken vom
1 . Januar ,1914 ab den Krankenkassen für die Arz¬
neien Abschläge von den Preisen der Arzneitaxe
zu gewähren haben , und zwar für vierteljähr¬
liche Lieferungsbetrüge bis zu 400 Mk . : 5 Prozent,
von 400 bis 700 Mk

"
: 10 Prozent , von 700 — 1000

Mark : 15 Prozent und von mehr als 1000 Mk . :
20 Prozent . Für fabrikmäßig hergestellte Zube¬
reitungen in Originalpackung , die mit einem Auf¬
schlag von 60 Prozent auf den Einkaufspreis abge¬
geben werden , wird ein Abschlag nicht gewährt.

ls Hohenheim , 8 . Dez . (Erdbeben . ) Die In¬
strumente der Erdbebenwarte haben am Samstag
nachmittag 3 Uhr 31 Minuten 2 Sekunden , ferner
am Sonntag früh 2 Uhr 35 Minuten schwache Erd¬
stöße verzeichnet.

j j Friedrichshafen , 8 . Dez . ( I n Seenot . ) Die
Fischer Brauchte und Gies hatten sich mit ihrem
Motorboot im letzten Sturm in der Nähe von
Wallhausen verirrt . Es war ihnen nicht möglich,
das Ufer zu erreichen . Durch Rufe und Horn¬
signale weckten sie die Einwohnerschaft . Nur dem
beherzten Eingreifen des Schiffmanns Bessart hat¬
ten sie es zu verdanken , daß sie in jener Nacht
das rettende User erreichten.

st Pforzheim , 8 . Dez . (Der Tod aus den
Schienen . ) Auf dem württembergischen Bahn¬
gleis zwischen Pforzheim und Brötzingen fand man
gestern abend einhalb 10 Uhr die Leiche einer Un¬
bekannten , etwa 20— 24 Jahre alten Frauensperson,
die sich offenbar hatte überfahren lassen und die
schrecklich verstümmelt war.

st Pforzheim , 8 . Dez / (B ah n b a u t e n . ) Die
von der Württ . Eisenbahnverwaltung unternomme¬
nen Bahnhoferweiterungsarbeiten nehmen einen er¬
freulichen Fortgang . Das zweite Gleis der Enztal-
linie zwischen hier und Brötzingen geht seiner
Vollendung entgegen , ebenso die große Stützmauer
am Umgehungsgleise Calw -Wildbad . Die neue
Rangierbahnhofanläge in Brötzingen macht eine >
große Erdbewegungsarbeit nötig , denen größere
Kunstbauten voranzugehen haben . Zwischen Bröt¬
zingen und Birkenfeld wird im Frühjahr mit dem
Bau einer Wohnungskolonie für die Eisenbahnbe¬
amten begonnen werden . Ebenfalls im Frühjahr
wird mit dem Bau des zweiten Gleises der Strecke
Calmbach -Wildbad begonnen ; zunächst wird der
Bahnhof Calmbach umgebaut und dann an der
'freien Bahnstrecke weitergemacht . Gleichzeitig findet
eine Verlegung der Staatsstraße Calmbach -Wild-
bad auf 500 Meter statt.

Nachdem Eduard sich diese Ausdrücke halte verdolmetschen
lassen, erklärte er, daß er dabei sei, und die beiden Söhne
tranken in so kunstgerechten Formen Brüderschaft, wie die
Väter sie vorhin getrunken hatten . Es gehörte zu Wihelms
humanistischer Bildung , die Formen des LinoUw und kickucit
los zu haben.

» Bruderherz," begann er , nachdem die feierliche Pause
auf diesen erhabenen Akt verstrichen war , „ es ist doch teufel¬
mäßig schade , daß du durchfallen wirst. „ Sieh , wir beide,
wenn wir in ein Individuum zusammengeschmolzen wären,
oder wenn wir wenigstens miteinander unseren Lauf durch
die Klöster machen könnten , wir wollten es mit der ganzen
Welt aufnehmen. Was sagt Don Carlos ? ,Arm in Arm
mit dir, so fordr' ich mein Jahrhundert in die Schranken ! "

„ Ja , das ist nun nicht anders zu machen, " versetzte
Eduard.

„ Was hast du denn jetzt vor ? " fragte Wilhelm.
Eduard blickte sinnend in das fallende Laub der Bäume.

» An die tausend Ohrfeigen," begann er nach einer Weile,
„ Hab ' ich von meinem Alten nach und nach eingenommen.
Ich führe strenge Rechnung darüber . Wenn das tausend
vollends voll ist — weit ist' s nicht mehr davon, und da er
nach dem Ausgang des Examens nicht weiß , was er mit
mir anfangen soll, so wird er' s bald dahin gebracht haben
— dann warte ich die tausend und erste nicht ab, sondern
gehe zum Teufel.

"

„ Was ? du wirst doch nicht per brennen wollen ! " rief
Wilhelm erschrocken.

»Was heißt das ? " fragte Eduard.
Nun , eben das , was du gesagt hast : durch die Latten

gehen . Was wolltest du denn in der Welt anfangen, allein
und ohne Hilfe ? "

Deutsches Reich.
st Kiel , 8 . Dez . Die Offiziere und Urlterof --

siziere der Deputation des schwedischen Husa¬
ren regiments „ Kronprinz " sind heute nachmit¬
tag von Bornhöved kommend hier eirMtrosfen . Auf
ihrem Ritt wurden sie von Offizieren des Husaren¬
regiments Kaiser Franz Josefs von Oesterreich . Kö¬
nig von Ungarn (schleswig -holsteinsches . Nr . 16)
begleitet . Zur Begrüßung waren der Stadtkom¬
mandant und eine Anzahl Offiziere der hiesigen
Garnison den Gästen entgegengeritten , die nunmehr
den ganzen Weg zu Pferd zurückgelegt haben , den
das siegreiche schwedische Regiment vor hundert
Jahren genommen hatte . Bald nach der Ankunft
suchten die Offiziere und Mannschaften das Flot-
tenslaggfchisf „Friedrich der Große " auf , wo ein
Imbiß eingenommen wurde . Später sind die
schwedischen Offiziere Gäste im hiesigen Offiziers¬
kasino , während für die Mannschaften Festlichkeiten
in Wik vorgesehen sind.

Tie „Sachsen"
* Hamburg , 8 . Dez . Das Zeppelin -Luftschiff

„ Sachsen "
, das , wie berichtet wurde , gestern nach¬

mittag infolge starken Nebels die Orientierung ver¬
loren hatte , und bei Quickborn niedergegangen:
war , ist heute vormittag , nachdem es die Nacht:
im Freien zugebracht hatte , wieder ausgestiegew
und gegen 12 Uhr vor der Lüstfchisfhalle bei Fuhls¬
büttel gelandet.

Ausland.
* Mexiko , 7 . Dez . Die deutsche Gesandt¬

schaft installiert eine eigene Marconistation zur
Verbindung mit den deutschen Kriegsschiffen . Die
Polizeitruppen der fremden Kolonien sind orga¬
nisiert und aktionsbereit.

Amerika und die Inter nationale Rüstungspause.
st Washington , 8 . Dez . Das '

Repräsentanten¬
haus hat mit großer Majorität eine Resolution
angenommen , in der Präsident Wilson ersucht
wird , Churchills Anregung betreffend eine inter¬
nationale Rüstungspause im Bau von Schlachtschif¬
fen zu unterstützen , soweit dies mit den Interessen
der Vereinigten Staaten vereinbar sei.

Das neue französische Kabinett.

st Paris , 8 . Dez . Das Kabinett ist endgültig
wie folgt gebildet worden : Vorsitz und Auswärtiges:
Doumergue , Justiz : Bisnvenu Martin , Inneres : Re-
voult , Finanzen : Caillanx , Krieg : Noulens , Mu¬
rine : Monis , öffentlicher Unterricht und schöne
Künste : Viviani , Handel , sowie Post und Telegraph:
Malvy , öffentliche Arbeiten : Ferdinand David , Ak-
kerbau : Raynaud , Kolonien : Lebrun , Arbeit und
soziale Fürsorge : Letin . Zu Unterstaatssekretären
wurden ernannt : für Inneres : Raoul Peret , Krieg:
Maginet , Handelsmarine : Ajam . Das Unterstaacs-
sekretariat für das Finanzministerium wird abae-
schasft , das der schönen Künste soll morgen be¬
setzt werden , wahrscheinlich mit Abel Ferry oder
mit Jacquier . l

„ Das ist meine geringste Sorge . Ich freue mich schon
daraus , dir einmal meine Abenteuer erzählen .

"

Immer höher iah Wilhelm an diesem jungen Menschen
empor , aus dessen Selbstvertrauen schon ein fertiger Mannes¬
charakter sprechen zu wollen schien , neben welchem er selbst,
in seiner festgesetzten, vorsorgenden, leitenden Laufbahn , sich
fast wie das Kindlein in der Wiege vorkam . Es war ihm,
dem Sohne des Glücks , als ob er in diesem seinem Wider¬
spiel vielmehr eine Stütze und einen Stab gefunden hätte,
den er nimmermehr von der Hand lassen sollte.

„ Werden wir uns denn jemals Wiedersehen? "
„ Wir

wollen ein Losungswort verabreden, an dem wir einander
wieder erkennen , wenn auch die Jahre uns noch so sehr
verändert haben sollten . Wiewohl," setzte er lachend hinzu,
„ meine Figur wird sich immer gleich bleiben , und ein Steck¬
brief , den man mir heut schriebe, würde noch nach zwanzig
Jahren seine gute Wirkung tun .

"

„Gib die Parole, " sagte Wilhelm.
„Gib du sie, " entgegnete Eduard . „Du weißt mehr

als ich .
"

Wilhelm dachte eine Weile nach . „ Biribinker ! "

sagte er endlich.
„ Was ist das für ein Tier ? " fragte Eduard.

Wilhelm hatte kürzlich, zur Erholung zwischen seinen
Vorbereitungen auf das Examen, den Don Sylvia von
Rosalva gelesen, worin die Geschichte des Prinzen jenes
Namens eingestochten ist . Er erzählte sie , und die beiden
Knaben lachten mit unbefangener Ausgelassenheit über die
verfänglichen , mutwilligen Einfälle, welche die „zierliche Jung¬
frau von Weimar " in jenem Feenmärchen zum besten gibt.

„ Gut ! " rief Eduard . , Biribinker soll unsere Losung
sein .

"
Fortsetzung folgt.



Vermischtes.
§ Der Portier als Privatdozent . Der Portier

des „Lasarewschen Wissenschaftlichen Instituts sür
orientalische Philosophie " in Petersburg hatte sich
in seiner Dienstzeit als Portier mit der orienta¬
lischen Philosophie allmählich bekannt gemacht und
begann aus eigene Faust ein privates Studium , bei
dem er von den Professoren , die seinen Lerneifer
sahen, unterstützt wurde . Auf die Aufforderung der
Professoren hin meldete er sich schließlich zur
Prüfung . Der Kurator des Instituts verbot an¬
fangs , den Portier zum Examen zuzulassen, da er
keine systematische Vorbildung , erhalten hatte . Aus
den Einwand der Professoren , daß das Examen
seine Vorbildung erweisen werde, wollte der Ku¬
rator die Prüfung zwar zugeben, aber nicht ge¬
statten , daß der Portier mit den Studenten des
Instituts zusammen geprüft werde, da er der Sohn
einer Köchin sei. Schließlich wurden auch diese
Bedenken beseitigt , da die Professoren sich einfach
an das Verbot nicht kehrten. Die Prüfung fand
statt , und der Portier bestand sie in allen Fächern
mit glänzendem Erfolge . Nun aber kam - das
Schönste : Der Portier wollte ungeachtet des wissen¬
schaftlichen Grades , den er erlangt hatte , weiter
seine bescheidene Stellung aussüllen , da ihm seine
Mittellosigkeit eine Beschäftigung mit den orien¬
talischen Sprachen nicht gestattete . Als er aber am
Tage , nach dem ihm sein Diplom ausgehändigt
worden war , wieder im „Lasarewschen Wissenschaft¬
lichen Institut " erschien , um seine Obliegenheiten
als Portier zu versehen, fand er seinen Posten
bereits von einem Fremden beseht. Die Admini¬

stration des Institutes ließ ihm ein Schreiben über¬
mitteln , daß er seiner bisherigen Stellung entho¬
ben sei, da er in seiner bürgerlichen Stellung eine
gewichtige Aenderung habe eintreten lassen. Er
sei nicht mehr der frühere schlichte Mann , son¬
dern ein „Diplomierter "

, und die Administration
des Instituts könne es nicht über sich bringen,
einen Diplomierten als Portier zu beschäftigen;
sie fürchte auch eine Vernachlässigung des Dienstes.
Trotzdem die Professoren dafür eintraten , den
„Diplomierten " nicht seines Brotes zu berauben,
beharrte die Verwaltung auf ihrem Entschluß . Der
ehemalige Portier wird nun seine Studien fort¬
setzen und beabsichtigt, mit Hilfe der ihm wohlwol¬
lenden Professoren sich als Privatdozent an dem
Institut zu habilitieren , vorausgesetzt , daß die Ad¬
ministration jetzt nicht einwendet , man könne nicht
einen ehemaligen Portier zum Privatdozenten ma¬
chen . Der Umstand, daß ein Portier seine Stellung
verliert , weil er gebildet ist, erregt jedenfalls in
ganz Petersburg und besonders , in akademischen
Kreisen größtes Aufsehen, und der Vorgang bildet
überall das Tagesgespräch . Dem ehemaligen Por¬
tier fließen jetzt auch reichlich Mittel zu , die ihm
seine Weiterbildung ermöglichen und ihn dein Ver¬
lust seiner Stellung verschmerzen lassen.

Handel und Verkehr.
ff Stuttgart , 8 . De ; . ( Landesproduktenbörse.) Bei

schleppendem Geschäftsgang verkehrte der Getreidemarkt auch
in der abgelaufenen Berichiswoche in fester Halwng . Wesent¬
liche Veränderungen sind nicht zu verzeichnen . Die Getreide¬

ablagerungen nach Europa waren kleiner , dagegen werden
von Argentinien etwas günstigere Ernleberichte gemeldet,
Landware war wiederum stark angeboten , aber trotz dem
großen Preisunterschied gegenüber fremden Weizen nur schwer
verkäuflich , da die Qualitäten vielfach nicht trocken sind.
Die Umsätze an der heutigen Börse waren nicht von großer
Bedeutung und erstreckten sich in der Hauptsache auf Deckung
des nötigsten Bedarfs.

Wir notieren per 100 Kg. frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Kassa je nach Quaiuär
und Lieferzeit:
Weizen Mark Mark
württ . 19 .00 — 20 .00
fränkischer 20 .00 — 21 .00
bayerisch 20 .60 — 21 .50
Ulka 22 . 75 — 23 . 50
Saxonska 23 .00 — 23 . 50
Azima 22 .50 — 23 .00
Kansas II 23 . 50 — 24 .00
Manitoba I 23 .25 — 23 . 75
Dinkel 12 .50 — 13 .50

Kernen 19 . 00 — 20 . 00
Roggen 16 . 75 — 17 50
Gerste, württ . 16 .00 — 18 00

„ Pfälzer 19 .25 — 19 .75
, Tauber 17 .50 — l 8 .00
, fränkische 17 .50 — 18 00

Futtergerste 14 .00 — 14 . 50
Hafer württ . 14 .50 — 16 50
Mais Laplata 15 .50 — 15 75

Mehl mit Sack, Kassa mit 1 ° / » Skonto (Württ . Marken.)
Tafelgries Mk . 33 .00 bis 34 .00
Mehl 0 . 33 .00 bis 34 .00

, 1 , 32 .00 bis 32 .50
. 2 , 31 .00 bis 31 .50
. 3 , 29 50 bis 30 . 50
, 4 , 26 .00 bis 27 .00

Kleie Mk . 8 .50 bis 9 .— (ohne Sack netto Kassa .)

» Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Mtenstetg.
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Spiegel , Bilder , Rahmen , Glasständer , Fensterbilder rc . :
Stöcke, Schirme, Lrdrrwaren -
Ncffermrcii, Scheerc», Besteche, Löffel jeder Art !
Zigarren. Zigaretten. Labaire. bekannte «na bc -llbte Fabrikate r
ijoir - una llsrrellanpsetten, feuerreuge , Laschrnlampen etc :

Spielwaren in arnlrbar vielseitigster Sortierung :
Leiter - und Sportwägele , Kinderstühle , Davoier Schlitten , ver- t
stellbare Sitz - und Liege -Ruhcstüble , Garderobenständer , sowie och t
viele in dieies Fach gehörende Artikel empfiehlt in stets reichhaltigster t
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^Veil L <60.

j eine neue Schokolade in po- F
j röser Form in Stücken ä 8 Pfg . »
^ und in Kartons ä 25 , 35 und »
j 50 Pfg . als Beigabe zu Eis , L
o Schlagsahne , Cremes u . s . w . 0

j Schokobonapulver r
d als Ersatz für geriebene Scho - §
o colade , auch zur schnellen 4
H Bereitung von Schokolade an Z

Stelle von Kakao empfiehlt A

^
Fr . Flaig . ^

Behandlungen
von:

ceverleillen, Luströftreniratarrd.
cungeniratarrh, rungenbluten.
cungenentriinaung. rungentuber-
iruiosei . Stadium, MagenleMen.

Masern. Migräne etc.
M. Schul;

Praktiker f . naturgemäße Heil¬
weise mit Tierpraxis

Wildberg. Telefon 5.
Mittwoch ; von io bis z Udr

in Mensreig bei Leitvös r . „strone"
Sprechstunde.

Altensteig.
Morgen gibt es auf dem Markt - >

platz schöne 1 ^ .
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WiWliMt.
Altensteig.

Frisch gewässerte

Stockfisch
empfiehlt

3oh. Kaltenbach
Seifensiederei.

4-
4-

4»

Altensteig,

Neuheiten in

U . Mll>
in Wolle und Halbwolle

empfiehlt

G . Strobel.
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Okrislbauin - Scüinuck

in Kies-, porrsllsn - unii Keisntsi 'io -iiilsi'on, Leiiirms, Stöcke, iisnösvlnilis.

I



gut gerät das

NkAaGlkM
mit

Backpulver md
Banillinzucker

Gesellschaft Sinner, Karlsruhe - Grünwinkel.

Zuhaben bei : Chr . Bttrghard jr ., Col .-Waren , Kr . Klaig , Conditorei , C . W Lutz Nachf Col .-Waren , Altenfteig.

V

Lltsnstöig.

LLmlIiektz kackartikel
empkieirlt in frisoker Ware billigst

I-orevr ßur sr.

Altensteig.

W SIGiiSWM
Di Ik

j kamen Sie am billigsten bei
>
! Kdribiisas 8 etzm !ltt.
! Kedeutend vergrößertes Lager.

Altenfteig.
O»Puppen in

von 5 Pfg. an bis Mk 8 .—

XiMerrlMe
niedere und hohe zum Nmklappen

mit Einrichtung und Spielrollcn

Auswahl

Kinder AlsbeL
aller Art laut besonderem Katalog

Kindrr-Keiterwagrn
Kinder - Saudwagen

in verschiedenen Größen und mit
verstellbarer Rücknahme

sogenannte Kastenwagen ^
in blau rund eichen lackiert

MW M WKMVAM
MWM KtzMW

aus Hol; oder Blech

?uppen-5portwagen
neuester Aufmachung

in einfacher wie eleganter aber nur solider Ausführung

«

billigst bei
C. W . Lutz Nachfolger

Fritz Bühler jr.

/tltsllstölg.

Lämtlieks

HavlMtM
sind in iri8oti6r ^Vnre

einZetrotken.
Werner empkellle

W Altensteig.
Am Mittwoch , den IO . Dez.

BMttte«
wozu freundlich einladet

Seeger z . Traube.

Lnekdleoks
8pr!ngd 1eob6
Luntkormen

in verrinnt, Linnille
Aluminium , Kupier

^ U88l66tl6k
8prinA6rt68inöÜ6l
^rni8brotkup8stn
I6lg86kü88s1n
KÜstr 86lrÜ886tn
Rsidmn86binen. l «

Lar ! ll8H88lkr 8kllior
LisenwurenkundlunZ.

braucht nicht auszufallen, meine
Herren, wenn Sie sich angewöhnen,
Wybcrt- Tableitea bei sich zu
führen und bei belegter Stimme
oder rauhem Hals davou zu
nehmen . „ Es gibt kein besseres
Mittel , um die Stimme sofort
klar und fr sch zu machen .

" Dies
ist der Inhalt zahlloser Zeugnisse
über die in ihrer Wirkung un¬
erreichten Whbe t-Tabletten, die
in allen Apotheken 1 Mark pro
Schachtel kosten.

Gaugenwald.

Mp liebt
ein zarles reines Gesicht , rosiges/
jucendfrisches Aussehen und blendend ^
schönen Teint, der gebrauche !

Steckenpferd - Seife ^
(die Veste LiiienmilMSeife)

a Stück 50 Ps. Die Wirkung erhöht
Dada - Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammelweich macht . Tube 50 Pf . bei
Joh . Kaltenbach, Apoth Th . Schiler.

Eine junge

mit 2 Kälbern
oder eine Neumeiklge verkauft

Großhaus.

Gestorbene.
Mindersbach : Katharine Todt , geb-

Weimer. 70 I.
Dobel : Wilhclmine Semmler , geb.

Schuon , Lehrers-Witwe, 63 I.
Langenargen- Ravensburg : Johann

Baptist Kichler, Oberlehrer, 57 I.

Frucht - Preise.
Altensteig - Stadt.

Schrannenzettel vom 3 . Dez. 1813.
Höchster Mittel-

Preis preis
Alter Dinkel .
Neuer Dinkel . 7 .50
Haber . . . —.—
Gerste
Welzen . . —
Roggen . .
Welschkorn . —

7.50
7 .27

8.70
10.—

Niederster
Preis

6 .80

Biktualieupreise.
Butter >/, Kilo 1.20 Mk.

LMv - iieii - LiWleliiWNoms

ML ävr «L VesioirlrKllnx okiLS LsutLuvstNK sinKsIkäsn ^virä.

lelepbon 75.

ist kiMntzt tu

. . . . . .
^
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